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Einleitung 

Einleitung  

Liebe Studierende, 

warum Literaturwissenschaft? Diese Frage haben Sie sich bei Aufnahme Ihres Studiums 
vermutlich auch gestellt – oder sie ist Ihnen, vielleicht mit gekräuselter Stirn, von Anderen 
gestellt worden. Die Antwort darauf ist sicherlich nicht bei jedem von Ihnen dieselbe (wenn auch 
eine Affinität zu literarischen Texten regelmäßig Anteil daran haben wird). Es gibt eben 
unterschiedliche Zugänge zur Literatur, nicht nur bei privaten, sondern auch bei Leserinnen und 
Lesern „vom Fach“. Das gilt von den Erstsemestern bis zu den Emeriti, und trägt erheblich zur 
akademischen Lebendigkeit bei.  

Dieser Video-Studienbrief richtet die Frage „Warum Literaturwissenschaft?“ an insgesamt zehn 
Professorinnen und Professoren unserer Disziplin, die an Universitäten von Mannheim über 
Hagen bis Berlin lehren. Bei der Auswahl leitete uns der Wunsch, Ihnen ein möglichst breit 
gefächertes sowie vielschichtiges Bild des Faches zu präsentieren. Gesprochen haben wir – die 
Mitglieder des Mittelbaus des Instituts für Neuere deutsche Literatur- und Medienwissenschaft –  
mit Natalie Binczek, Roland Borgards, Eva Geulen, Jochen Hörisch, Ethel Matalla de Mazza, 
Michael Niehaus, Armin Schäfer, Uwe Steiner, Martin Stingelin und Barbara Vinken. „Warum 
Literaturwissenschaft?“ ist dabei stets die Ausgangsfrage für Gespräche, die die einzelnen 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in ihrem Zugriff auf Literatur porträtieren und dabei 
auch je unterschiedliche Literaturbegriffe deutlich werden lassen. Immer wieder diskutiert wird 
dabei auch die Frage nach dem Verhältnis von Literatur- und Medienwissenschaft. 

Im Folgenden finden Sie Links und QR-Codes zu den Video-Interviews, die online abgerufen 
werden können. Dem vorangestellt ist jeweils eine kurze bio-bibliographische Skizze, die Sie 
über wesentliche Eckpunkte der wissenschaftlichen Laufbahn der Interviewten sowie eine 
Auswahl ihrer maßgeblichen Publikationen orientiert. Ergänzt werden die Interviews durch je 
zwei bis drei Forschungsbeiträge der Interviewten. Die Lektüre dieser Texte wird Ihnen deutlicher 
machen, welche Konsequenzen sich für die literaturwissenschaftliche Forschung aus den 
unterschiedlichen Zugängen ergeben. Versuchen Sie dabei auch, die Unterschiede zwischen den 
vorgestellten Professorinnen und Professoren zu benennen. Vielleicht stellen Sie sich eine 
Podiumsdiskussion der interviewten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler vor und fragen 
sich, wo es zu akademischem Dissens und wo zu Allianzen kommen könnte.  

In welcher Reihenfolge Sie sich den Studienbrief erarbeiten – ob Sie zuerst die 
Forschungsbeiträge lesen und eine dadurch geweckte Neugier auf den dahinter stehenden 
Forschenden dann durch das Anschauen der Interviews stillen, oder umgekehrt vorgehen – 
bleibt Ihnen überlassen. Auch können Sie mit jedem der Interviews in die Arbeit einsteigen; die 
Anordnung im Inhaltsverzeichnis dieses Studienbriefes soll diesbezüglich Ihre Entscheidungen 
nicht vorwegnehmen.  

Jessica Güsken und Irmtraud Hnilica 




